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DÖTTINGEN (pds) – Am 
Herbstkonzert hat die Musik-
gesellschaft mit einem Kratten 
bunter Melodien erfreut. Mar-
kus Hoppe leitete gekonnt, Son-
ja Rubin fand die passenden Be-
gleitworte. Die Theatergruppe 
riss die Anwesenden beinahe 
von den Stühlen. Ihr Schwank 
«E wundersami Rosskur» war 
grosse Klasse.

Als sich der Vorhang am Samstag in der 
Turnhalle während der Eröffnungsmelo-
die langsam öffnete, sah man sich einem 
Wald weisser Schilder mit dem gelben 
Emblem gegenüber. Dahinter verbarg 
sich die Musikgesellschaft, bereit zu 
grossen Taten. 

Mit Schmiss und viel Elan
Nach der präsidialen Begrüssung über-
nahm Sonja Rubin die Parole. Sie hielt in 
der Folge ihre Moderation knapp, fand 
aber stets die richtigen Worte in ihren Er-
läuterungen zu den einzelnen Musikstü-
cken. «Theme from JAG» war das erste. 
Dieser Titel ist bekannt aus der gleich-
namigen TV Serie und war dementspre-
chend spannungsgeladen gestaltet. Einer 

der grössten Komponisten aller Zeiten, 
Peter Iljitsch Tschaikowsky, hatte den 
Grundstein zu «The Nut Rocker» gelegt. 
Die Musikgesellschaft spielte eine Blas-
musikversion des weltbekannten Nuss-
knackerballetts. Zum Titel «La Storia» 
wurde unter den Zuhörern eine passen-
de Geschichte gesucht. Man versprach 
Erfolgsgewinn. Die drei Soloposaunis-
ten Tamara Hope, Marco Braccini und 
Fabian Bugmann drückten «Midnight in 
Moscow» ihren Stempel auf. 

Bekanntes aus aller Welt
Nach dem Hilferuf aus Johannesburg, 
«Gimme Hope Jo’Anna» kam es zu einer 
knackigen Melodie mit «Crunchy Star-
ter», der Siegeskomposition des zweiten 
schweizerischen Blasmusikfestivals. Der 
bekannte Florentiner Marsch stand als 
Abschluss des offiziellen Teils, bevor sich 
die Musikgesellschaft mit «Champs-Ely-
sées» und dem «St. Louis Blues» wür-
dig und nachhaltig verabschiedete. Ihre 
Darbietung am Samstag war ein echter 
Hörgenuss. 

Die Leiden des Metzgermeisters
Das aber machte nach der Pause die 
Thea tergruppe mehr als wett. Das ein-
gespielte Ensemble mit Esther Bugmann 
in der Regie spielte frisch von der Leber 

ausgezeichnetes Theater, in dem es viel 
zu lachen gab. Dabei liefen alle Akteure 
zu Höchstform auf, liessen ihrem Tem-
perament freien Lauf und geizten nicht 
mit Gags und Überraschungen.

Metzgermeister Fleischli (Walter Bug-
mann) hatte wieder einmal über den 

Strang geschlagen und musste am Tag 
danach furchtbar büssen. Seine Frau (Da-
niela Koller) erhörte wohl sein Flehen, 
war aber mit ihren Hausmitteln gegen die 
gewaltigen Bauchschmerzen machtlos. 
Der Arzt musste her. Gleichzeitig mel-
dete der Knecht (Urban Meyer) ähnli-

che Probleme draussen im Stall mit ei-
nem Schimmel. Er lief zum Veterinär. 
Als die Tochter (Marisa Binder) gerade 
aus dem Pensionat gekommen und frisch 
verliebt alleine in der Stube sass, erschien 
ihr Angebeteter, der Herr Doktor (Daniel 
Bugmann). 

Der Herr Doktor, 
der ein Veterinär war

Der Doktor gab der Tochter als der geru-
fene Veterinär Ratschläge, wie man den 
Patienten heilen könnte. Er meinte damit 
den Schimmel, sie glaubte, es handle sich 
um ihren Vater und wunderte sich über 
die grobe Ausdrucksweise. Er verordne-
te eine richtige Rosskur mit Einläufen, 
kübelvoll.

Dank Metzgergeselle (Urs V. Binder) 
und Dienstmädchen (Andrea Bugmann) 
wurde diese am Metzgermeister ohne 
Rücksicht auf Verluste appliziert. Die-
ser glaubte, sein letztes Stündchen habe 
geschlagen, fand aber bald auf die Strasse 
der Genesung zurück und gelobte Bes-
serung.

Die Blumen, die die Schauspieler nach 
der Vorstellung erhielten, waren mehr 
als verdient. Für alle Zuschauer war die 
Rosskur ein wahres Gaudi. Ob das Metz-
germeister Fleischli auch so sah, ist eher 
ungewiss.

Erfreuender Hör- und Lachgenuss am Herbstkonzert

Beschwingte Melodien und der verflixte Tag danach

Die Musikgesellschaft bedankt sich bei ihrem Applaus spendenden Publikum.

. . . und bist du nicht willig, so brauch ich Gewalt.

TEGERFELDEN (pz) – Am 
Samstag ist der Kreisel Tüfe-
brunne eingeweiht, das Gewer-
begebiet Cholgraben offiziell er-
öffnet worden. Die Investitions-
summe dafür betrug über sechs 
Millionen Franken.

1960 wurde die neue Kantonsstrasse über 
den Zurziberg eingeweiht. Die Einwei-
hung des Kreisels Tüfebrunne erfolg-
te somit ein halbes Jahrhundert später. 
«Das ist sicher ein gutes Omen», sagte 
Tegerfeldens Gemeindeammann Erwin 
Baumgartner bei der offiziellen Einwei-
hung. Zufrieden zeigte er sich über den 
Kreiselbau, weil er in seiner Dimensi-

on und Funktion als Einfahrbremse ge-
glückt sei. 

«Ein symbolisches Zeichen»
Baumgartner verwies auf das Projekt 
mit den Berufslernenden, welche unter 
der Leitung von Gemeinderat Thomas 
Baum gartner den Kreiselschmuck von 
der Planung bis zum eigentlichen Bau re-

alisiert haben. «Dieser Kreiselschmuck 
und seine Entstehung sollen ein symbo-
lisches Zeichen sein. Junge motivierte 
Lernende arbeiten zusammen mit älte-
ren Einwohnern, und das Ganze wird 
von ihren Lehrbetrieben und weiteren 
Unternehmen finanziell unterstützt. So 
können wir die Zukunft von Tegerfelden 
weiterentwickeln.»

Erwin Baumgartner dankte in diesem 
Zusammenhang dem pensionierten Tief-
baupolier Herbert Hauenstein, der wäh-
rend der Bauphase mehrere der Lernen-
den umsichtig betreut und zum geglück-
ten Bauwerk beigetragen hat. Als gutes 
Omen wird sicherlich der Einweihungs-
akt in Erinnerung bleiben, bei dem die 
Lernenden zusammen mit Regierungsrat 
Peter C. Beyeler und Thomas Baumgart-
ner farbige Ballone vom Kreiselinnern 
steigen liessen. 

Doppelte Pyramide
Der Kreiselschmuck beinhaltet ein Weg-
kreuz aus Kalksteinmauern sowie eine 
doppelte Stahlpyramide. Letztere nimmt 
den Gebiets- und Bachnamen Tüfebrun-
ne auf, indem die nach unten gerichtete 
Pyramide die Tiefe eines Sodbrunnens, 
die obere das Dach eines solchen Brun-
nens darstellt.

Die Idee zur Erschliessung des Ge-
werbegebiets Cholgraben entstand, wie 
der Gemeindeammann ausführte, vor 
acht Jahren. Am 28. November 2008 
sprach die Gemeindeversammlung den 
entsprechenden Millionenkredit. «Diese 
Investition bedeutete für Tegerfelden den 
grössten Brocken in der Geschichte. Der 
Kostenvoranschlag betrug mehr als sechs 
Millionen Franken.»

Alle Wohneinheiten 
im Läubrig verkauft

Erwin Baumgartner freute sich auch da-
rüber, dass bereits drei Firmen im Chol-
graben Bauprojekte realisieren. Bei einer 

weiteren Firma laufe die Planung für ein 
Projekt, und ein weiterer Interessent sei 
im Gespräch. Ein weiterer Erfolg der Ein-
zonung sei die Überbauung Läubrig auf 
der anderen Kreiselseite. «Diese Woche 
konnte die letzte der dreizehn Wohnein-
heiten verkauft werden.»

Kreisel geniessen 
grosse Akzeptanz

Regierungsrat Peter C. Beyeler nannte 
den Kreisel einen besonderen, weil er 
Gewerbe- und Wohngebiet miteinander 
verbinde. Er sprach die allgemeine grosse 
Akzeptanz der Kreisel bei der Aargauer 
Bevölkerung an. Im Aargau sind es etwa 
140. «Sie geniessen immer noch eine so 
grosse Akzeptanz, dass immer noch neue 
Kreisel eingeweiht werden.»

Markus Senn vom Ingenieurbüro Senn 
zeigte sich erfreut über die gute Zusam-
menarbeit der verschiedenen am Bau 
beteiligten Parteien. In den letzten an-
derthalb Jahren hat er rund 100 Bespre-
chungen und Sitzungen mit verschie-
denen Parteien gezählt. «Es gab immer 
schnelle Entscheide.»

Einweihung Kreisel Tüfebrunne

Schmuckstück und Einfahrbremse in einem

Der Einweihungsakt: Regierungsrat Peter C. Beyeler, Lernende, die den Kreiselschmuck mitgeschaffen haben, sowie Gemein-
derat Thomas Baumgartner (ganz rechts), lassen Ballone steigen.

Der pensionierte Tiefbaupolier Herbert 
Hauenstein erhält für seine Arbeit auf der 
Baustelle ein Dankeschön von Gemein-
deammann Erwin Baumgartner.


